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Revier- und Jagdpraxis 

Wilclverluste an Kanälen in NorJrhein- Westfalen 

WilcHa e Kanal? 
Über die Straße als 
"Schlachtbank" für unser 
Wild ist wiederholt berichtet 
worden. Doch auch Wasser
wege, insbesondere Kanöle, 
können Iur Todesfalle wer
den. Dieter Hartwig kommt 
bei der Auswertung einer 
nordrhein-westfälischen Un-

tersuchung IU einem interes
santen Ergebnis: 

1111 Rahmen einer landeswci
ten Erhebung wurden in 
den let7ten Jahren (L989 

und 1990) alle .,Wildverkehrs
unfiille" in NRW erfaßt. Bei 
Wildunfiillen wurden im ver
gangenen Jahr vier Menschen 
getötet. 107 scl1\ver und 234 

leicht verletzt. Außerdem wur
den 191 Unfälle mit schwerem 
und 12882 mit leichtem Sach
schaden registriert. 

Über die in nordrhein-west
fälischen Kanälen ertrunkenen 
Wild- und Haustiere lag bisher 
kein verHißliches Zahlenmate
rial vor. Daher ging es bei der 
vorliegenden Uniersuchung 
primär darum, die Wild- und 
Haustierverluste möglichst ge-

nau zu erfassen und auf präven
tive Maßnahmen zur Minimie
rung einzugehen. 

Zur Aunlellung des DUllkel
feldes wurden die von der Was
serschutzpolizei ermittelten 
Zahlen ausgewertet. 

Besondere Bedeutung inner
halb der Bundeswasserstraßen 
haben die Kanäle in ihrer Funk
tion, die von SUd nach Nord 
verlaufenden Ströme Rhein. 
Ems, Weser und EIbe mitein
ander zu verbinden und da
durch ein zusammenhängendes 
Netz zu schaffen. Von der 
nordrhein-wesWilischen Was
serschutzpolizei werden insge
samt 380 Kanalkilometer be
treut; einschließlich der rund 40 
Kilometer des Mittellandka-
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Eine Verbesserung eies 
Kanalumfeldes ist auch aus 
ökologischer Sicht durch so
genannte Pflanzgräben 
möglich 

30 CIll Schultsleine 
20 cm Mlneralfiller 

lullboden 
2~ CIll ~ondlchlung 

nals auf nicdcrs1ichsischcI1l Gc
biet. In dcr ßundcsrepublik 
wcrdcn etwa 25 Prozent des 
gesamtcn Güterfcrnverkehrs 
durch dic Binnenschiffahrt ab
gewickelt . Sic stellt somit cinen 
bedeutcnden Wirtschaftsfaktor 
dar und ist fUr den nationalen 
und internationalen Verkehr 
ein volkswirtschaftlich unent
behrlicher Verkehrstriiger. 
Dies mach tc den Ausbau dcr 
Kanäle erforderlich. 

Damit war das bis Anfang 
dcr 70er Jahre bevorzugte Mul
den profil der Kanäle mit leich
ter Gürtelbefestigung im Was
scrwechselbcreich passe. Diese 
Bauwcise stellte fUr Tiere kein 
Ilindernis dar. Durchrinnen 
und Verlassen des Kanals wa-
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ren unproblematisch. Nach
dem aber eil17e1ne Bau<lb
schnitte am DOItmund-Ems
K<ln<ll und am Mittell<lndkanal 
in Spundhauweise fertiggestellt 
waren, begann das Dilemma. 
Die Tiere gelangten zwar in den 
K<lnal, doch ein Ausstieg war 
ihnen wegen der etwa 50 his 100 
Zentimeter über den Wasser
spiegel hinausragenden Spund
wand nicht möglich. Das gilt 
auch rur Küken des im Uferhe
reich brütenden Wasserwildes. 
Die ersten Wildverluste wur
den registriert. 

SchutzmaHnahmcn 

Im Rahmen der Planungsarbei
ten und des Planfeststellungs
verfahren~ entst<lnden unter 
Beteiligung der .Iiigerschart und 
der Naturschutzverbiinde in 
neuen Ausbaustrecken mit 
Uferspundwiinden zahlreiche 
Wildausstiege. Am Weser-Dat
tein-Kanal wurden insgesamt 
acht Wildtierbuchten einge
baut. Die Kosten je Wildtier
ausstieg cinschlicl31ich sinnvol
ler Bepflanzung betragen bis zu 
15()()()() DM. Doch dabei hleibt 
es nicht: Kanalbesucher benut
zen diese Untelbrechung in der 
Spundwand gern als Liegewie
se, Angelsteg oder ßootsanle
ger. Dabei wird die aufwendige 
BepflanZllng immer wieder zer
stört und muß kostenaufwendig 
erneuert werden . 

durch Gedankenlosigkeit zU
nichte gemacht. Hier können 
nur Appelle an die Einsicht der 
Beviilkerung helfeI!. 

Hcutige Bauwcisen 

Streckenwei~e wird eine Kombi
nation zwischen Uferspunclwand 
unter Wasser und geneigtem Bö
schungsufcr im Wasserwechscl
bereich gewiihlt. Die im Wasser
wechsclbereich geneigten Bö
schungen ermiiglichen den Tie
ren das Au<;steigen und schaffen 
gleichzeitig eine ökologisch wert
volle Ufcr7.0ne. \\b die Verhiilt
ni<;se es zulassen, werden auch 
wieder beidseitig angeordnete 
Böschungsufer hergerichtet. Zur 
Verbesserung des Landschafts
bildes und des wertvollen Berei
che~ in der Wa<;scrwechselzone 
werden neuerdings zusiil71iche 
pnanzgriihen hergestellt. Damit 
werden alle AnfOlderungel1 des 
Naturschutzes und der L:md
schaflspnege erniI\(, und gleich
zeitig wird den Tielen das unge
hinderte Durchrinnen der künst
lichen Wasserstraße ermöglicht. 

Ticrverillste in Zahlen 

Im Au~wertullgs7.eitraum wur
den Rehwildverluste von Miirz 
his Juni und im Oktober regi
striert. Bei deli anderen Wild
arten sind solche zeitlichen 
Schwerpunkte nicht erkelln
bar. Die in den Monaten Au
gust und September tot aus 
dem Wasser gezogenen Enten 
velfiilschen die Statistik; denn 

sie sind hliufig nicht crtrunken, 
sondern an Botulismus veren
det. Zieht man .ieweils die En
ten von der Gesamlzahl der er
trunkelIen Wildtiere ab, blei
ben fiir 380 KanalkilOl11eter 12 
hzw. 17 verendete Wildtiere. 
Das isl, gemessen an den Ver
lusten durch den Stralknver
kehr, eine geringe Anzahl. 
Nach Angaben der Wasser
und Schirfahrtsdirektionen sind 
1972 pro Jahr und KanaIkilo
meter örllich 1,5 bis 2,5 Sllick 
Rehwild als Wildverlust nach
gewiesen worden. Die vor fast 
20 Jahren ermille\(en hohen 
Wildverluste sind also erheb
lich zurückgegangen. 

Eine Auswertung der Wild-
und HausLierverluste nach 
Wao;serschut7polizeistationen 
brachte nicht die erwartete 
AufkHirung, sondern Iiißtledig
lich erkennen, daß Schwer
punkte an Orten bestehen, wo 
sich an Verbindungen 7\vischen 
den einzelnen Wasserstraßen 
Tierkadaver massieren. 

Diese Zahlen aus einem 
Zweijahreszeitraum besitzen 
keine absolute Aussagekrafl, 
sondern haben lediglich Ten
denzcharakter. Dafür ist das 
Datenmaterial einerseits zu ge
ring und andererseits örtlich 
nicht gelHlu einzugrenzen. 
Denn Fundort ist nicht gleich 
Ertrinkungsorl. 

Schlußbemerkllngen 

Die Anstrengungen zum A us
bau der westdeutschen Kanlile 

- einschließlich der fiir das Wild 
errichteten Ausstiege und 
Wildschutzziiune - sind bemer
kenswert. Nach der viele Jahre 
praktizierten zeit- und kosten
sparenden Spundbauweise hat 
sich erneut das Böschung~ufer 
durchgesetzt. I n diesen Neu
bauabschnillen haben die Ka
niile ein anderes "Gesicht" er
haltel1. Sie passen nun ökolo
gisch in die Landschaft und ent
sprechen so den erklärten Zie
len des Natur- und Land
schaftsschutzes. 

Noch einige ergiin7cnde 
Überlegungen: Meines Erach
tens ist die Relation zwischen 
dem finanziellen Aufwand zur 
Errichtung von Wildausstiegen 
und der dadurch erreichten 
Wirkung nicht annähernd ver
hällnismUßig. Um möglichen 
kritischen Einwendungen 
gleich entgegenzutreten: Jedes 
ertrunkene Tier ist eines zu
viel." Doch es sind PrioriUilen 
zu setzen. Wie viele Kilometer 
Wildschutzzaun (Ifm. etwa 
15 DM) könnten stall dessen 
längs der Straßen an wirklichen 
Unfallbrennpunkten errichtet 
werden? 

Ob die Wildverluste in Berei
chen mit Wildausstiegen tat
siichlich zurückgegangen sind, 
Hißt sich wegen fehlender Ver
gleichszahlen nicht sicher be
antworten. Denn das regclm1i
ßige Durchrinnen der (angeb
lich) an allbekannten Wechseln 
errichteten Wildausstiege ist 
meines Wissens bisher nicht be
obachtet worden . 0 

Wo in bereits fertiggestcJllen 
Ausbau~trecken in Spundhau
weise nachtriiglich keine Wild
ausstiege in die Uferkonstruk
tion eingebaut werden konn
ten, wurden beidseitig des Ka
nals Wildschutniiune errichtet. 
Doch auch Wildschutzziiune 
bieten hier - anders als an Stra
ßen - keinen optimalen Schutz. 
Immer wieder komml es vor, 
daß Tiere z. B. an den Durch
bruchsteIlen fiir Düker (Rohr
leitungen) den Zugang zum 
Wasser finden, am gespulllle
ten Ufer aber keinen Ausstieg
der Kanal wird zur Todesfalle. 

Wild- und Haustierverluste an Kanälen 1991 (90/89) 

LeitIer werden die Tore an 
den Wildschutzziiunen von 
Spaziergiingern hiiufig nicht ge
schlossen, so daß die Tiere auch 
hier in die Gefahrenzone ein
dringen können. Auf diese 
Weise werden die Maßnahmen 
ZIIr Reduzierung der Verluste 
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Januar 

Februar 

März 

April 

Mal 

Juni 

Juli 

Augusl 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

Gesamt 

CI) 

.c .c 
u QJ :> a: u. 

- (2j 

- -
-(-/1) (-11) 

8(4/2) -
7(3/4) 1 

3(111) -
- -
1 -
- -

-(1/1) (1) 

- -
5 -

24(9/9) 1 (3/1) 

WlldtJere 

c: 
CI) c: 

., 
.c 5l 'c ~ u .c: ., 

'" ., 
S 0 J: l<: 

- - - -
- - - -

1-11) - - (-/1) 

- - - -
- - (1) -
- - - -
1 - - -
- - - -

- - - 1 

(1) - - (1) 

- (1) - -
- - - -

1(1/1) -(1/- ) -(11-) 1(111) 

Haustiere 

1;; I-.c .! :e 
ca CII <:( 

:> 
~ "0 -g 1:1 cn 

f! .c c: 
S :> {2 w 

Cl w a: J: Cl 

- - - - - (i) - -(211) 

- - - - -(2) - -(-/2) 

- - - - - (1) - -(-/5) 

- - - -(1) 2 (1) 10(5/3) 

- - - - 2 - 10(4/4) 

- - -(1) - 1(-12) - 4(1/4) 

- - - - - - 1(-1-) 

- (-/44) - 1 (-11) ~ 2(1/45) 

(1) (19/40) - - l(lI-j (1) 2(22140) 

- - - 4(11-) 1(311) - 5(8/2) 

- - - - -(11-) - -(21-) 
- - l(it-) - -(1/-) - 6(21-) 

-(iI-) -(19/84 1(i/1) 4(2/1) 7(S/8) 1(21-) 40(47/106 

3 


